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Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnements preis  in Nagold halbjährlich
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Amtliche Bekanntmachungen.

2j , Hockdors,
Oberamts Horb.

Hopfenstangen -Berkauf.
Die hiesige Ge¬
meinde verkauft

ans ihren Gemcin-
dewaldnngcn am
Donnerstag den H.

Februar d. I .,
Bormittags 9 Uhr:

1600 Stück Hopfenstangen , 27 —40 ' lang,
500 ^ ' 20 - 27 ' „

60 ,, Hagstangen,
2500 Stück Zaun - und Bohnenstecke».

Der Anfang ist im Gemeinbewald Bahn-
biihl.

Den 29 . Januar 1866.
Schnlthcißenamt.

Walz.
3j , » M a r t j n s m o o s,

OberamlS Calw.
Schafweide -Berlcihung.

D ' ' bi' Gie Ge-
mciudeschasweide

wird ans dem
M NathSzimmer am

Donnerstag den
8 . Febr . d. I .,
Vormittags 10

Uhr.
für den Sommer 1866 verpacktet , wozn
die Packtliebhaber , mit den erforderlicken
Zeugnissen versehen , eingeladen werden.

Den 30 . Januar 1866.
Schnltheißenamk.

Gabe l.

2j - E g e » h anse » ,
Oberamis Nagold.
Akkord.

Die Gemeinde beabsichtigt, an ihrem
Scknlhansc eine blecherne Rinne sammt
Ablanfrohr fertigen, sowie an der Giebel-
feile eine Venäferung mit Schindeln an¬
bringen zu lassen, und will die Arbeiten
im Akkord an den Wcnigstnehmendcn ver¬
geben. Liebhaber hiezu wollen sich dcß-
halb am

Licklmeßseicrtag, Nachmittags 1 Uhr,
ans dem Ralhhanse einstnden.

Aus Auftrag:
Gemeindepfleger Welker.

M i,, de r sbach,
Obcramts Nagold.

Abstreichs Berhandlun, ; .
Tie hiesige Gemeinde ist Willens , einen

neuen Pserckkarren fertigen zu lasse». Die j
Abstreichsverhandlung findet am

Samstag den 3 . Februar d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

aus hiesigem Rathhaus statt . Zu dieser j
Verhandlung werden tüchtige Wagner , Schrei¬
ner und Schmidc eingeladen . Bemerkt wirb,
daß Räder und Achse vorhanden sind.

Ten 29 . Januar 1866.
Gemcinderath . ^

Vorstand : Schultheiß Köhler . !

Mrivrit - Bekliiuitiimchungeii.
2s- Altenstaig.

Nächsten Freitag de» 2 . Febr.

Lmcert
im Gastbof zur Traube.

Anfang Abends 5 Uhr.
Der Kirchengesangverein.

Direktor : Keck.

H a i k e r b a ch.
Fulir - und Bauerngeschirr zu verkaufen.

Der Unterzeichnete vertäust eine» halb-
'isernen guten zweispännigc» ans.

FMc stM >gemachten Wagen sammt zwei
erhaltenen Pserdsgesckirren

und kan» mit demselben täglich ein Kauf .
abgeschlossen werde». »

Christian Hiller,  Bauer . »
A l t

Auf dem
oj - ss Wege vvn Al-

' tenstaig nach
Ebhausen habe

einen Schirm gefunden,
den der rechtmäßige Eigenthü-
mer bei mir abbvlen kann.

I . G . Theurer,
Sägmühlebesitzer . !

3s, Schictingen,  ^
Oberamis sttagold.

(Hips -Empfehtung.
Immerwährend ist Gips zu haben bei

Gipspächter Adlerwirth Hornung.

A l t e n st a i g.
Best feinst gereinigtes

Lninpenöl , ca. o Centnec,
die ich noch sehr billig  erkaufte , erlasse
ick:

1 Schp . ü 20 kr., ' /- Schp . .4 10 kr.,
1/4  Schp . :» 5 kr., 1/8 Schp . L 2 ' /- kr.
lstatt ü 24 kr.).

I . G . Wörner.

3s, Tübingen.

Empfehlung
von selbst verfertigten neuen
FeiLen und Raspeln
ans ächtem englischem, französischem und
deutschem Stahl , jeder Fa §on , welche ich
ganz billig ahgeben kann , dutzendweise be¬
deutend billiger , namentlich Sägenfeilen,
ebenso auch ächte Stablraspeln für Huf-
schmide. Auch übernehme ich stumpfe Fei¬
len zum frisch aufbauen unter Zusicherung
schneller und billiger Bedienung.

Ebenso findet ein junger geordneter
Mensch , welcher die Feilenhanerei zu er¬
lernen Lust bat , unter billigen Bedingungen
eine Lehrstelle.

A m m er m üller,
Feilcnhaucr.

24 Sulz,
Oberamts Nagold.

In der Peter Köhler ' schen Pflegschaft
liegen

s « » fl.
gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 '/- pCt.
zum Ausleihen parat.

Pfleger Michael Gärtner.

2s- Nagold.
Am Lichtmeß-Feiertag den 2 . Febr.

Mehelsuppe
und Waizenbier

Johann Ra user,
Bierbrauer.

2s, Nagold.
Ein fleißiger Branknecht , welcher auch

den Hopfenbau versteht , findet gegen gute
Belohnung eine Stelle . Näheres zu e,sra>
gen bei

Bierbrauer Köhler.
Ä l t e ii st a i g.

500 fl. sogleich und 1000 fl.
ans Georgii hat gegen gesetzliche Sicherheit
oder gute Bürgschaft anSznleihen

I . G. Walz , t

N a g o l d.
Bei Eduard Fisch Hab er in Stutt¬

gart  erschien soeben in zweiter Auf¬
lage  und ist entweder gleich vollständig
oder in zwölf allmäblig ' zu beziehenden
Heften zu 12 kr. in der G . W . Zaiser '-
scheu Buchhandlung zu haben:

(Für Mult mul KM.
Blätter der Unterhaltung und Belehrung

für Württembergs Bewohner.



Wi chtig für Jederman n!

patent irk im Königreiche Württemberg.
Dieser — durch seine erstaunliche Wirkung ans alles Leder - und Schuhwerk be¬

rühmte Königlich patentirte Gcrbfettstoff macht sofort jedes Oberleder an Stieseln und

Schuhen rc. wasserdicht , geschmeidig , elastisch , zäh und dadurch ungewöhnlich bancrhast,

dessen Güte durch die glänzendsten Zeugnisse vom In - und Anslande nachgewiesen ist.

Zur gefälligen Abnahme empfohlen , und stets , auch in künftige » Jahren , i» Original-

Fläschchen zu 12 kr. und 18 kr. zn haben durch die für das Oberaml Nagold  aus¬

gestellten Agenten:
(H . W . Zaifer ' sche Buchhandlung in Nagold,
Carl Schaupp , Conbitor in Altenstaig.

Zeuchlliß . Der von Schau wecke  r in Reutlingen erfundene Ledergerbfcttstoffzur
'Herstellung eines wasserdichten Leders ist von so vorzüglicher Qualität , daß ich

keinen Anstand nehme , denselben nach vielfachem Gebrauche angelegentlich zu em¬

pfehlen . Wenn die Fußbekleidung nach der Gebrauchsanweisung behandelt wird,

so kann man tagelang mit dieser der Nässe ansgesetzk sei» , ohne baß sie das Le¬

der z» durchbringen im Stande ist , während Letzteres zugleich weich und geschmeidig
erhallen wird . Wer die Annehmlichkeit warmer , trockener Füße auf der Jagd

ober im Walde zu schätzen weiß , den mache ich ans diesen Ledergerbseltstoff auf¬
merksam.

Gernsbach,  im Februar 1865 . Eichrodt,  Großverz . Bad . Bezirksförster.

Nene Schriften:
Durch die G . W . Zaiser ' sche  Buch¬

handlung in Nagold sind zn beziehen:

Die Geschichte der Deutschen von I . G.
A. Wirth.  Vierte Auflage ; neu durch-
gcsehen und fortgesetzt bis auf die Ge¬
genwart von Dr . W . Zimmermann , Ver¬
sager der Geschichte des großen Bauern¬
krieges re , 4 Bände . Preis 7 st. 30 kr.

Geschichte der Hohenstansc » von Dr . Wil¬
helm Z i m m e r m a » n . Zweite nmgcar-
beitele Auflage . Erscheint in 11 — 12
Lieferungen n 24 kr.

Willige Volksausgabe von Johann Heinrich
Jung ' s (genannt Stilling ) Scene » aus
dem Vcisterreiche . Cbrysäo n. — Das
Scbatzkästlein.  Fünfte allein recht¬
mäßige und vermehrte Auflage / heraus-
gcgeben und mit einem Vorworte , wie

j mit Anmerkungen versehen von M . G ö-
i bei,  vr . tlrool . Erscheint in 8 drei-
! wöchentlichen Lieferungen s, 12 kr.

T «l g e s - A e u i g k c i t e n.
Seine Königliche Majestät haben vermöge höchster Entschließung

vom 29. d. M . den Bauinspektor Di llenins von Rottweil aus das bis¬
her von ihm in provisorischer Weise versehene Bezirksbauamt Calw
versetzt. — Zum Schultheißen in Nufringen , OberamtS Herrenberg,
wurde Schmid Jakob Kaupp  ernannt.

Stuttgart.  Am kommenden 2 . Februar wird der Um¬

zug der Ochsenmetzger vom alten ins neue Schlachthaus statt-
finben . Es geschieht der Umzug mit vieler Feierlichkeit . Daß

auch die etwa 160 Scbweincmetzger , die hier find , sich entschließen
muffen , inö neue Schlachthaus zn wandern , so lehr sic sich auch

mit Händen und Füßen dagegen sperren , unterliegt keinem Zweifel
mehr.

Der Gesammtertrag der württ . Staatseisenbahuen belief sich
im Monat November auf 622,837 fl. 26 kr., Heuer mehr 96,419 st.
18 kr.

Herren be rg,  28 . Jan . Seitdem Eisenbahningenieure in

Wildberg Ungezogen sind und die Vorarbeiten zur Bahnanlage
im Nagoldtbale rasch vorwärts schreiten , wird die Wild berg er

Bahnhofsrage  auch hier lebhaft besprochen . Wildberg bildet
nämlich für die hiesige Stadt und eine » größeren Theit des Be¬

zirks die nächste Eisenbahnstation , und es wird sich in der Zu¬
kunft der ganze Verkehr von hier nach Calw und Pforzheim rc.
dem Wildberger Bahnhof zuwende » . (2 - M .)

Böblingen,  28 . Jan . Bei dem am Lichtmeßfeierlage
stattfindenden Umzuge der Stuttgarter Metzger in ihr neues
Schlachthaus wirb auch die hiesige Stadl repräsenlirl sei» . Die

hiesige Zuckerfabrik liefert nämlich dazu einen zn 20 Centncr
geschätzten Mast och je », welcher den Zug mitmachen soll.

Von Walddorf  bei Tübingen wird uns unterm 28 . Ja¬

nuar mitgetheilt , daß an diesem Tage die italienischen Bienen
des Hr » . Kaufmanns Schlegel daselbst ihren ersten Ausflug

'hielten und reichbeladeu mit gelben Höschen (Blumenstand von
den Blüthen der Haselnnßstande ) hennkehrten , was zn dieser Zeit

als eine Seltenheit erwähnt zn werden verdient . (T . Ehr .)
Frankfurt,  27 . Jan . Napoleon hat offenbar den Gipfel¬

punkt seines Glückes bereits hinter sich und ist stark im Herab-

fleigen begriffen . Im Innern des so lange zum Verstummen ge¬
brachten Frankreich regt es sich aufs Neue ; wo nur möglich , gibt :

sich eine steigende Unzufriedenheit kund und alle Verhältnisse , !
innere wie äußere , sind geeignet , diese Unzufriedenheit zu vergrö-

ßern und zn verbittern . Die letzte Thronrede hat nicht wenig

dazu beigelragen ; sie hat überhaupt eine » weit tieferen Eindruck
als irgend eine ihrer Vorgängerinnen hervorgebrachk . Der Selbst¬
herrscher will nichts mehr von der früher in Aussicht gestellten

,,Krönung des Gebäudes mit liberalen Institutionen " wissen , —
sie passen nun einmal wirklich nicht zu einem Napoleonischen
Kaisertbum , — größere Strenge soll die Fortbauer des jetzigen

Regimes verbürgen ; die Wirkung ist indeß eine entgegengesetzte.

— Doch nicht von Innen , sondern von Außen kommt die nächste
Gefahr . Der sonst so schlaue Gewalthaber täuschte sich i» der
amerikanischen Frage so sehr , daß er noch immer wähnt , der

siegreichen Union wegen Mexiko 's eine » ähnlichen auf Täuschung
abziclenden Vertrag , wie der vom 15 . September 1864 mit Ita¬

lien abgeschlossene , abnölhigcn z» rönnen . Er hat damit seine
Sache gründlich verdorben und eS laßt sich gar nicht absehen,
was anders als eine offene Niederlage für das Empire daraus
hcrvorgehen kann . Eine wunderliche Anriliarznachl ist dem Bo-

napartiSmnS in dieser schwierige » Angelegenheit allerdings ent¬

standen im preußischen Jnnkerlhnme . Es ist wirklich komisch,

wie die preußische » Feudalen in diesem Falle dem , ,Parvenü " zn
Hilfe eilen , — freilich nur mit leere » Worten , die nichts nützen.
So erklärt die Zeidler ' sche Korrespondenz höhnisch , diese nord-
amerikanische Republik werde sich (hinsichtlich des Abzugs der

französischen Truppen ) schon gedulden müssen , bis die französische
Negierung ihre und der sranzösischcn Gläubigen Interessen in

Mexiko vollkommen gewahrt habe . Das „ Müssen " klingt be¬

sonders sonderbar . Niemand glaubt daran . — Aber an eine
andere Möglichkeit dürfte man in Berlin denke ». Erfährt der
Napoleonismns in Amerika eine Demüthigung (und er wird ihr

nicht entgehen ), bann wird er nicht gleicher Weise in Europa

kleinlaut werde » ; er wird vielmehr die Niederlage dort durch
einen neuen Erfolg hier anSzngleichen suchen . Dari » möchte für
das Berliner Cabinet eine Mahnung liegen , ihre abenteuernde Poli¬
tik nach Außen endlich vollständig anfzngeben , im Innern aber

Frieden zn schließen mit dem eigenen Volke ! Indeß — wen die
Götter verderben wollen , de » blenden sie mit Hochmut !) und
Dünkel . (N . Fr . Z .)

München,  24 . Ja » . Tod , nichts als Tod ! Wo wir

gehen und stehen bicr in München , begegnen wir dem schwarz-
weißen verhängnißvollen Todtenwagen , und was für ein Blatt
wir in die Hand nehmen — nichts als Todesanzeigen ! Der

Typhus herrscht derart hier , daß manche der praktischen Aerzte

behaupten , sie hätten in der Eholerazeit nicht mehr zu thnn ge¬
habt . Fremde reißt cs rasch hinweg . Besuche in München sind

jetzt nicht rathsam ; die Witterung will gewöhnt lein!
M ü nchc n. Dem Professor Blnntschli  in Heidelberg soll

das Ministerium des Innern angetragen werden.
Wien,  26 . Jan . Für den verstorbenen Sohn des Königs

Victor Emanuel ist eine zwölstägige Hoftrauer angeordner worden.
Die Regierung Oestreichs  ist ans einmal gegen die Ungarn,

Czeche » , Slowaken rc. so gerecht und liebenswürdig geworden,
daß die Deutschen vor Freude verzweifeln möchten . Man hat

ihnen ihre vom Kaiser geschenkte Verfassung genommen , um mit

den Ungarn eine neue zu machen , und um den Czechen in Böh¬

men eine Freude zu machen , zwingt man die Deutschen in die¬

sem Lande (es sind ihrer 2 ' /s Millionen ), czechisch sprechen zu

lernen , zuerst in den Schulen , dann in den Ralhhäuser » , und
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später im Landtag und ans der Universstät . Kurz , die Deutschen
sind ans einmal daheim k. k. Aschenbrödel geworden , ader ihren
deutsche» Beruf drangen im Reich will die Negierung deshalb
nicht aufgeben.

Berlin,  27 . Jan . Ans Spamen sind hier Nachlichte»

vom 18 . Januar cingegangen . Darnach herrscht noch große Auf-
regung in Madrid . Die ' Generale schlafe » in de » Kasernen.
Die Kaserne Santa Jsabell wird von der Eioilgarde bewacht,
weil man dem Militär misstraut . Das Progressiftenkomite soll

noch immer in Permanenz sein.
Berlin,  27 . Jan . Osftciös wird hier die Nachricht ver-

breittet , das vrenjsische Kabinet wolle eine ermahnende Kundge¬

bung wegen Duldung der Altonaer Massenversammlung , wodurch
der ' Gasteiner Vertrag verletzt sei , nach Wien richten.

Berlin,  29 . Januar . Der Ministerpräsident , Graf Bis¬
marck benachrichtigte die Kommission des Abgeordnetenhauses
über den Antrag Virchow 's bezüglich Lanenburg : „ Die Negie¬

rung beabsichtige nicht , sieb bei den Derathnngen zu beiheiligen.
Die Ahlretuttgssumme an Ocstreich fei nicht aus eMaaiöuiitteln
entnommen ." Tic Kommission tagt daher ohne Negierungskom-

missär . (St .-A .)
Berlin,  29 - Jan . Das Kammergericht beschloss die Ver¬

haftung des Redakteurs May auf Grund eines Bnudesbeschlns-
ses vom Jahre 1854 von den holsteinischen Behörden zu verlan-
gen und ihn nach Berlin transportiren zu lagen.

Die preußische Staatsschuld beträgt nach dem neuesten , den

Ständen vorgelegten Etatsentwnrf 284 .978,079 Thlr . 26 Sgr.
7 Pf . an verzinslicher Schuld und 15,842,347 Thlr . an unver¬

zinslicher.
Graf Bismarck  und der östreichische Gesandte Karolyi

in Berlin habe » jüngst eine heftige Scene gehabt . Sic rühmten
nicht , .ihrer Länder Werth und Zahl " , sondern jeder setzte das
des andern möglichst herunter . Bismarck soll sich höchst weg¬
werfend über Ocstreich geäußert und gesagt haben , cs werde sich
über kurz oder lang an Preußen ans Gnade und Ungnade erge¬
ben müssen . Graf Karolyi habe mit einem spöttische » Lächeln
ans das noch immer nicht eroberte innere Düppel hillgewiesen
und beide Staatsmänner seien in erbitterter Stimmung geschieben.

Altona,  25 . Ja ». Ter starke Hr . v . Mantenffel mit

seinen „ sieben Fuß, " seinem „ heidenmäßig vielen Gelbe " und
seinem „ heidenmäßig vielen Mnthe " gleicht andern gewöhnlichen
Sterblichen doch darin , daß er seine schwache Seite hat . Diese

schwache Seite ist seine „ bessere Hälfte " , die Frau Excelleuz.
Daß dieselbe neulich von der „ Schleswig -Holsteinischen Ztg ."
mit dem Name » bezeichnet worden ist, den sie bei der Einwoh¬
nerschaft Schleswigs , wo sie wegen ihres Annexionseifers eine
komische Figur geworden ist, allgemein führt , — „ Gouvernante"
nämlich , — hat den Herrn Gouverneur höchst empfindlich be¬
rührt . Die Frau Gemahlin mag wohl nicht weniger verletzt ge¬

wesen sein, und so erfolgte denn eine Reise des Hrn . v. Man-
leuffel nach Kiel , um von der Statthalterschaft ei» Verbot jener
kränkenden Bezeichnung in der holsteinischen Presse zu erwirken.
Richtig hak denn auch die „ SchleSwig -Holsteinifchc Zeitung"
einen frcnndschaftlichen Wink in dieser Beziehung erhalten.

Prinz Napoleon  wird sich am 10 . Februar in Havre
zu einer Reise nach China  einschiffeu und erst im Herbst zu-
rückkehren.

London,  12 . Jan . Mehrere Gentlemen des höchsten

Ranges in der englischen Gesellschaft , darunter der Prinz Wales,
hatten sich an einem trüben Abende der vorigen Woche in White-
chatel , dem Vcrbrechervicrtel von London , eingefunden , um , von

Polizei -Inspektoren und Sergeanten geleitet , die Höhlen und
Schlupfwinkel des Lasters anfznsuchen . Bis zum frühen Morgen
dauerte diese Erforschungs -Expedition des künftigen Königs von
England , von der man sich hinsichtlich der in einem großen Thcile
Londons herrschenden Unsicherheit bedeutende Abhilfe verspricht.

London,  25 . Jan . Furchtbares Unglück in einer Kohlen¬
grube . In der High Brook -Kohlengrube , ungefähr eine Meile
von der Landstraße , die von Wigan » ach Ashton führt , fand
am verflossenen Dienstag eine Explosion schlagender Wetter statt,
wodurch 30 Personen getödtet wurde » .

Herr A . Petermann zeigt in den Zeitungen a » , daß nach
Mittheilung eines seiner Korrespondenten aus Petersburg , des
Akademikers und berühmten Reisenden A. v . Middendorf , am

Jenessey ein vollständiger Mammuth mit Haut und Haar zum
Vorschein gekommen . Hr . v Middendorf glaubt , die kaiserliche
Negierung werde einen Naturforscher an Ort und Stelle schicken.

Ans Teheran  den 2l . Dezember schreibt man , daß Per¬
sien in diesem Winter von einer seltenen Erscheinung überrascht
worden ist. Es schneite , und zwar mit solcher Macht , daß hohe
und starke Cypressen von der Schneelast hi, «gestreckt wurden.
Der Schah hat sich durch das rauhe Wetter nicht abhalten las¬
sen , der Jagdlust zn folgen , und seine Minister mußten das

Nomadenleben mitmachen und mit Zähneklappern und Heulen
im Lager von Jorgerood sich täglich entstellen , um ihre Geschäfte
zu verwalten . Endlich wurde auch Se . Mas . durch die Kälte,
der mehrere Leute aus seinem Gefolge erlege » waren , in die
Hauplstadt zurückgelriebcn . Auch die Wölfe , Füchse und Schakale
stiegen ans dem Gebirg in die Niederung herab , um ihren Tribut
an Schafen und Rindvieh einzutreiben ; sie sollen bei dieser Ge¬
legenheit auch einige Mensche » verspeist haben . Kurz man hat
in jenem Thcile Persiens seit vielen Jahren solches Wetter nicht
erlebt.

Jung Blut.
(Fortsetzung und Schluß .)

Kaum hatte Hugo das Zimmer verlassen , so trat der Major
hastig , aufgeregt ein . „ Bergen !" rief er laut . „ Ich halte Ih¬
nen gegenüber mein Wort . — Es ist eine verdammte Geschichte!
Verdammt , sage ich ! Der Junge ist wie ein Stockfisch , läßt sich
nichts merken , und daS Mädchen — Armgard will gar nicht
bciralhe » . Haha ! denken sie sich — gar nicht ! Aber sie soll —
sie soll ! Versuchen Sie nun Ihr Heil damit — denn nun soll
sie Sie Heimchen !"

Bergen war aufs Höchste überrascht . Er selbst wurde aus
dieser neuen Wendung kaum klug.

„Ihr Neffe liebt ja Armgard !" warf er ein.
„Nichts ihnl er — nichts !" rief der Major . „ Liebster

Freund , ich bin auch in meiuec Jugend einmal jung gewesen und
weiß , was Liebe ist ! Haha ! Er würde Armgard noch mehr lie¬
ben als jetzt , wenn — wenn sie ein Junge wäre ! Das taugt
aber nicht für einen glückliche » Ehestand , so viel verstehe ich
auch davon !"

„Sie irren sich, bester Major !" warf Bergen ein . „ Ich
weiß , daß Ihr Nesse Armgard wirklich und sehr ernstlich liebt !"

„Haha ! Nichts wissen Sie , guter Bergen — gar nichts!
Nehmen Sie cs mir nicht übel , wenn ich Ihnen das ins Ge¬

sicht sage . Ich beobachte ihn seit Wochen , und wenn ich nur
das Geringste bemerkt habe , so soll mich — so soll ihn — nein,
ich meine , so soll mich - !"

„Halt ! halt ! schwören Sie nicht !" fiel Berge » ein.
„Doch — doch , ich schwöre ! Es ist indeß gleichgiltig ! Sie

bekommen mein Mädchen — damit Basta !"

„Ich habe Ihrem Neffen mein Wort gegeben , anf — die

Hand Ihrer Tochter zu verzichten !" erwiderte Bergen mit schmerz¬
lichem Lächeln.

„Meinem Neffen — Sie - Ich verstehe daS nicht !"

rief der Major . „ Weßhalb ? hat er es verlangt — weiß er —
Sie ! so sprechen Sie doch !"

„Er hat mich anfgefordcrt , einige Kugeln mit ihm zu wech¬
seln , weil ich bei Ihnen »in Armzards Hand angehalten . — >
Ich bin zurnckgetretc » , — nicht aus Furcht , Herr Major , —
sondern , weil ich Sie zn sehr schätze , um Ihre Wünsche zn durch-
kreuzen ."

„Der Blitzjunge ! Mit Ihnen schlagen hat er sich wollen!
Wann ist er bei Ihnen gewesen ? "

„Er ist noch hier !" erwiderte Bergen und öffnete die Thüre
des Nebenzimmers.

Das Gespräch ward zn laut geführt , als daß es Hugo nicht
hätte hören solle », ohne daß er nölhig hatte , ängstlich zn horchen.
Erröthend trat er ein.

„Du Blitzjunge !" ries ihm der Major entgegen . „ Schic-
ßen willst Du Dich ! Und weßhalb ? Still , ich weiß Alles , mehr
als Du ! Still ! Du häklest es ja bequemer haben können ! Und
hast Du die — das Mädchen wirklich lieb ? "

„Ja !" erwiderte Hugo bestimmt , fast trotzig.
„Und Du willst sie hcirathen ?"
„Das will ich , und sollte ich sie mit meinem Leben erkaufen !"



„Hobo , Junge ! Nur langsam ! Du willst Dick am Ende
gar mit mir schienen ! Haha ! wir werden schon in Güte seriig.
Hier schlag ein , Dn Blitzkerl ! — Wie hast Du es denn ange-
fangcn , daß D » mit einem Male das Mädchen so lieb gewo ».
neu ? sag — ich will cs !"

„Ich habe Armgard schon lauge geliebt !" erwiderte Hngo
lächelnd ."

„Was — wie ! Schon lange !" unterbrach ihn der Alte.
„Da habt Ihr Schelme mir Wind vorgemacht . Ich will nicht
Dörnberg heißen , wen » ich das Geringste gemerkt habe ! Und
Armgard ? Hast Du eS ihr schon gestanden , — daß — daß.
zum Kukuk ! nun ich meine , daß Du sie liebst ?"

„Nein !"
„Nein ? — das ist eine verteufelte Geschichte ! Nun liebt er

sie , und sie will gar nicht heirathcn ! Es ist zum toll werden !"
Ec lief unruhig , aufgeregt im Zimmer aus und ab.

„Tie jungen Mädchen sagen das oft, " warf Bergen ei» .
„Sie sagen es oft , gerade weil sie lieben !"

„Nein — nein, " unterbrach ihn der Major . „ Sie hat es
gesagt . Ich irre mich nicht ! Das Mädchen hak verdammte Schrnl - i
len im Kopse ! Doch ich werde ihr einen Tanz anfspielen , wenn
sie nicht Ordre parirt ! Komm Junge , — Sie auch Bergen ! So¬
gleich wolle » wir sie vornehmen ! Kommt , kommt !"

„Erlassen Sie mir dabei zu sein !" sprach Bergen.
„Ja — Sie haben Recht ! Zum Kukuk ! Daran habe ich

im Augenblicke nickt gedacht . — Aber — Bergen — Sie kennen
mich , — cS ist nicht meine Schuld . — Hätte dieser Junge hier
nickt noch zur rechten Zeit den Mund aufgethan , — so — ich
hätte mein Ihnen gegebenes Wort gehalten ! Aus Ehre ! Wir
bleibe » also Freunde , Bergen !"

„Hier habe » Sie meine Hand . "
Der Alte erfaßte sie und schüttelte sie derb . „ Nun komm,

Hugo ! Ich bin außerordentlich ungeduldig !"
Auch Hugo leichte Bergen die Hand.
„lind wir Beide ?" fragte er etwas verlegen.
„Schießen uns , wen » Eie wollen !" erwiderte Bergen lächelnd.
„Nein — nein ! Es war Tollheit von mir . Lassen Sie

auch nnö Freunde bleiben , — ich nehme Alles zurück !"
In ungeduldiger Aufregung langte der Major mit Hngo

ans seinem Gute an . Die erste Frage war nach Armgard . Nie-
mand hatte sie an du sein Morgen gesehen . Aus ibrem Zimmer
war sie nickt . Sie wurde gesucht — im ganzen Hanse , im Gar«
te » , der Major setzte schon einige Arbeiter in Bewegung , sie in
der Umgegend aussnchen zu lassen.

Da trat der alte Gärtner hervor und berichtete , daß das
Fräulein schon ganz früh am Morgen in Hut und Luch das Gut
und Dorf verlassen habe.

„Wohin ist sic gegangen ? " rief der Major.
„Ich weiß es nicht . "
„Weiß es nickt ! Winkelmann , Ec bleibt ewig ein Einfalts¬

pinsel ! Wcßhalb hak Er sie nicht gefragt ? Weßbalb ist Er ihr
nicht gefolgt ? Weßbalb hat Er mir nicht sofort Alles berichtet ?"

„Wie konnte ich — wie durste ich. Sie habe » ja befohlen,
Herr Major , daß . . . !"

„Still , sage ich !" unterbrach ihn der Major . „ Mein Stic,
fcl ist klüger , als Er ! Habe ich nicht gesagt : in gewissen Fällen!
Nun zum Kukuk , wenn dies nicht ein gewisser Fall ich, so gibt
es keinen !"

„Wie konnte ick — ahnen — !" stotterte der Alte.
„Ahnen ! Er soll nichts ahnen , Er — Er ! Links um , kehrt!

Marsch abmarschirt — zum Teufel mein ick nämlich ! — Der
Mensch hat nichts i» seinem Leben gelernt als trommeln , und
soll er einmal den Mund auflhnn , so kan » er den Schlegel im
Munde nicht rühren !"

Der Mittag und Nachmittag schwand , und Armgard kehrte
nicht zurück. Des Majors Aufregung schlug ln Besorguiß um.
Er hatte Armgards entschiedene Behauptung , daß sie nie heira-
tben werde , seinem Bruder mikgethcilt und fügte hinzu : „ Bru¬
der , das Mädchen ist rasch , oft toll und unüberlegt , wenn sie
cs wagen sollte , ich meine , wenn das Mädchen fähig wäre , sich
ein Leid auznkbuu , so — !"

„Dn bist ein Narr !" unterbrach ihn Hugos Baker lachend.
„Kennst Dn Deine eigene Tochter so wenig ? Sic würde sich nicht
fürchten , Dir und Himmel und Erde zn trotzen , aber sich ein

Leid authuu , — haha ! Bruder , Du hast tolle Ideen ! Ich will
Dir sagen , worauf Alles hiuanslansen wird ; sie ist zu einer
Freundin oder Verwandten gegangen , um Dir zu zeigen , daß sic
ihren Kovf für sich hat . "

„Du kannst recht haben, " erwiderte der Major . „ Ja , das
glaube ick am Ende auch . "

Und so war eS in Wirklichkeit.
Am Abend kam von ciurr nur wenige Stunden entfernt

wohnenden Tante Armgards ein Brief a » den Major an . Nicht
ohne Zagen össncte er ihn . Die Tante schrieb ihm , Armgard
sei am Morgen in aufgeregtem Zustande zn ihr gekommen , habe
ihr mitgelheilk , baß sie den Herrn von Bergen heiratheu solle,
und sei entschlosien , nicht früher wieder znrückznkehreu , bis der
Major diesen Plan für immer anigcgebeu habe . Am Schlüsse
fügte die Tante noch hinzu , Armgard habe ihr auverkrant , baß
sie Hngo liebe und nimmer von ihm lassen werde.

„Was , was !" rief der Major ganz überrascht . „ Bruder,
Fritz , Mensch , komm einmal her und umarme mich !" und stür¬
misch schloß er den Bruder in die Arme.

„WaS hast Du denn ?" fragte dieser.
„Was ! Das tolle Mädchen ! Haha , das sieht ihr ähnlich,

ihn , ihn liebt sie — und sie will nicht von ihm lassen !"
„Bon Bergen ? "
,,Zn >» Kukuk ! Nein , von dem Jungen , von Hngo !"
„Haha ! Ich dachte es mir fast !"
Der Major war nun vollständig zufrieden gestellt und bis

zum Uebermnthe lustig . Sofort schrieb er der Taute , am andern
Morgen sollte sie 'Armgard znrückbringen . Er denke nicht daran,
daß sie Bergen heirathen solle , Hngo solle sie babcn ; aber früh
am Morgen solle sie kommen , sonst setze er sich selbst zu Pferde,
und dann setze es etwas . Nock während der Nackt wurde ein
Bote mit diesem Briefe fortgcsandt.

Bis zum andern Morgen mußte der Major seiner Ungeduld
schon einen Zaum anlegeu , dann kam Armgard , von der Tante
begleitet , aber auch früher , als er sic erwartet hakte.

„Blitzmädchen !" rief ihr der Major entgegen , „ der Kukuk
soll Dich holen , wenn Du mir wieder solche Streiche machst!
Davon zu lausen ! Haha ! Also lieb hast Dn ihn , den —. schlech¬
ten Jungen dg ! Nun brauchst nickt roth zn werden ! Du sollst
ihn ja haben — da — da — da !"

Er führte Armgard , tue in diese », Augenblicke schüchtern die
Auge » uiederschlng , , u Hngo . „ Da hast Du sic !"

„Na — wirds denn bald !" fuhr ec ungeduldig fort.
„Junge , — Hugo , wirds denn endlich bald ?"

„Was denn ?" Nagte dieser.
„Was — was ! — Dn sollst dem Blitzmädchen einen Kuß

geben , — auf den Mund . — ich will es sehen !"
Hugo wollte dem Befehle Nachkommen.
Armgard lachte laut schelmisch auf , versetzte ib », einen leich¬

ten Schlag mit der kleine » Hand auf den Mund und eilte schnell
aus dem Zimmer.

Tie wird noch Alles wieder auseinander bringen !" rief der
Major ärgerlich mit dem Fuße auf den Boden stampfend . „ Die
verdirbt Alles wieder !"

„Haha ! Sicher nickt !" beruhigte ihn sei» Bruder . „ Die
Beiden lassen sicher » immer von einander ; die lieben sich schon
lange und tief !"

„Das ist aber eine verdammte Art , sich zn lieben , von der
ich nichts verstehe, " grollte der Alke weiter.

„Haha !" rief Hugv 'S Vater . „ Jeder auf seine Art . —
„Sie sind Beide noch jung Blut !"

. - Les Mondes bringen ei» Schreiben deS Jesuitenpaters
Helot über ein in China verbreitetes Verfahre » des Brannt-
weinbreunens , bas außerordentlich sparsam ist und mit einer
Drogne , welche die Cbi » esen Tsieusia  nennen , bewirkt wird.
Mit diesem Stoffe , der als Gährungs - und Länternngsmittel
zugleich dient , und mittelst des Apparates , dessen Herstellung
keine 200 Fr . kostet, macht in China ein Arbeiter mit einem Kinde
als Heizer in einem Arbeitstage 200 LitreS Branntwein . Auch
der Moniteur Universell vom 10 . Dezember berichtet über diese
Methode.

Mevatnoir , Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' ' chen Buchbandlung.


	[Seite 55]
	[Seite 56]
	[Seite 57]
	[Seite 58]

